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Bericht des Vorstands

Bericht des Vorstands

2018 war für die Polytechnische Gesellschaft ein Jahr des Übergangs. Sein Beginn war noch stark 

vom Tod des am 18. Oktober 2017 völlig unerwartet verstorbenen Präsidenten Walther von  

Wietzlow geprägt. Am 23. Februar 2018 – einen Tag vor seinem Geburtstag – nahmen der amtierende 

Vorstand und die Mitglieder der Gremien der Polytechnischen Gesellschaft – Kuratorium, Insti- 

tutsbeirat und Aufnahmeausschuss – im Beisein der Familie von Wietzlow das Porträt Walther von 

Wietzlows in die Reihe der gemalten Präsidentenbildnisse auf. Zudem wurde ein großer Vor- 

tragsraum in der sanierten Beletage des Polytechnikerhauses nach dem Verstorbenen benannt – 

Walther von Wietzlow bleibt in unserer Erinnerung.  

Die gewohnt vertrauensvolle Zusammenarbeit innerhalb des Vorstands intensivierte sich nach dem 

schmerzlichen Verlust des Präsidenten, sodass bis zur Neuwahl eines neuen Vorstands in der Mit- 

gliederversammlung am 7. November 2018 stets uneingeschränkte Handlungsfähigkeit gewahrt blieb.  

Der in dieser Zeit aus drei Personen bestehende Vorstand setzte sämtliche Aufgaben, Aktivitäten 

und Mandate innerhalb der Polytechnischen Gesellschaft und in den sieben Tochterinstituten fort. 

Dank konstruktiven Zusammenwirkens mit den Mitgliedern des Kuratoriums, des Institutsbeirats 

und des Aufnahmeausschusses konnte die Arbeit auch in diesen Gremien erfolgreich fortgesetzt 

werden. In enger Abstimmung mit dem Vorsitzenden des Kuratoriums, Prof. Dr. Rudolf Steinberg, 

und seiner Stellvertreterin, Dr. Evelyn Brockhoff, wurden die personellen Vorschläge zur Wahl eines  

neuen Präsidenten und neuen Vorstands unterbreitet. Mit dem gesamten Kuratorium war auch  

der Vorschlag zur Erweiterung des Vorstands von bislang vier auf nunmehr fünf Personen abgestimmt, 

um personell für das reiche Aufgabenspektrum dieses Gremiums breiter aufgestellt zu sein. In  

der Mitgliederversammlung am 7. November 2018 wurde der unterzeichnende Vorstand gewählt: 

Prof. Dr. Dr. h.c. Volker Mosbrugger als neuer Präsident, Dr. Birgit Sander als Stellvertreterin des 

Präsidenten, Johann-Peter Krommer als Schatzmeister, Dr. Dagmar Meidrodt als Schriftführerin und  

Prof. Dr. med. Ulrich Finke. Ekkehardt Sättele, der sich nicht zur Wiederwahl gestellt hatte, er- 

hielt die Bronzene Ehrenplakette der Polytechnischen Gesellschaft e. V. in Anerkennung für seine 

aktive ehrenamtliche Arbeit: Über seine Tätigkeit als Schriftführer hinaus hatte er seine langjäh- 

rigen beruflichen Kenntnisse als Steuerberater und Wirtschaftsprüfer sowie seinen reichen Erfah-

rungsschatz im Stiftungswesen eingebracht und seine engen Kontakte zur Universität für die  

Polytechnische Gesellschaft genutzt. 

Der bis zum 7. November 2018 amtierende Vorstand dankt für die Unterstützung, die ihm vonsei-

ten der Mitglieder und der Öffentlichkeit zuteilgeworden ist, der neu gewählte Vorstand für das 

ihm in der Wahl entgegengebrachte Vertrauen.  

Für den alten wie den neuen Vorstand gilt es, dass er von dem polytechnischen Grundgedanken, für  

das Gemeinwohl in Gegenwart und Zukunft im aufklärerischen Sinne zu wirken, zutiefst überzeugt 

ist. Es ist bereits oft gesagt worden: Die 1816 gegründete Polytechnische Gesellschaft hat ihre 

Wurzeln in der Aufklärung, doch eine aufgeklärte Kultur ist kein Selbstläufer. Wie alle Kulturen 

muss auch eine aufgeklärte Kultur durch die, die in ihr leben, erhalten und von Generation zu Gene- 

ration weitergegeben werden. Es gibt kein Gesetz der Geschichte, wonach sich Vernunft und 

Menschlichkeit – die großen Leitbegriffe der Aufklärung – von selbst durchsetzen. Das erfahren wir 

täglich, wenn wir auf den Zustand unserer Welt blicken. 

Gegenwart und 
Zukunft gestalten

Der Vorstand der Polytechnischen Gesellschaft 
(v. l. n. r.): Prof. Dr. med. Ulrich Finke, Dr. Dagmar 
Meidrodt, Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger,  
Dr. Birgit Sander, Johann-Peter Krommer.
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Bericht des Vorstands

Unsere Gegenwart scheint bisweilen wie eine Zeit der „Gegenaufklärung“ – mit ihren Fake News, 

ihren haltlosen Vermutungen und Aufrufen zu Hass und Gewalt, mit ihrem Nationalismus,  

Fundamentalismus und digitalen Desinformationsmaschinen, während wissenschaftlich überprüfte  

Erkenntnisse, belegte Theorien und Aufrufe zu Mitgefühl und Hilfeleistung ins Hintertreffen zu  

geraten scheinen. Dieser „Gegenaufklärung“ treten die Polytechnische Gesellschaft und ihre Tochter-

institute durch ihr breites Engagement entschieden entgegen. Die polytechnische Familie tut  

dies zum einen auf konkret handelnder Ebene durch ihre humanitären, inklusiven Projekte zur per-

sönlichen Reifung, zur Stärkung von Bildung, Verantwortung, Empathie und freiheitlichem  

Denken und durch ihre Förderung von Wissenschaft und technischer Fortentwicklung mit dem Ziel 

humanitären ebenso wie nachhaltig-ökologischen Fortschritts. 

Die Polytechnische Gesellschaft und ihre Tochterinstitute wirken aber auch auf reflexiver Ebene 

durch ihre auf das 19. Jahrhundert zurückgehende Kultur der Information und Diskussion über  

Gegenwarts- und Zukunftsfragen „gegenaufklärerischem“ Denken entgegen. Mit ihrer Gesprächs- 

kultur pflegen sie den argumentativen Austausch, vermitteln fundiertes, wissenschaftlich basier-

tes Wissen und dienen der Stärkung eines offenen Diskurses und der eigenen Urteilskraft.  

 
Zukunft entdecken –  
die Vortragsreihe der Polytechnischen Gesellschaft 
 

Im Jahr 2018 fanden in der Vortragsreihe „Zukunft entdecken“ 20 Vorträge vor rund 3.700 Zuhöre-

rinnen und Zuhörern statt. Auf dem Programm standen aktuelle und durchaus kontrovers zu dis- 

kutierende Themen rund um große Zukunftsfragen wie Klimawandel, demografische Entwicklung, 

Bildung, Digitalisierung, Naturschutz, neue medizinische Erkenntnisse und Europapolitik, um  

nur einige zu nennen. Ein Schwerpunkt lag auf Vorträgen, die sich mit den Auswirkungen der Ein-

griffe des Menschen in die Natur beschäftigten und versuchten, Lösungswege aufzuzeigen, wie  

der Klimakrise, dem Insektensterben oder der Domestizierung der Natur entgegengewirkt werden 

kann. In diesem Kontext wurden auch Ansätze zur klimagerechten Stadtentwicklung, Wege zu  

globaler Nachhaltigkeit und neuen Energiespeichern vorgestellt und diskutiert. Mit Prof. Dr.  

Mojib Latif, Prof. Dr. Nicole Deitelhoff, Prof. Dr. Dirk Messner, Prof. Dr. Susanne Schröter,  

Prof. Dr. Inés de Castro und vielen anderen gelang es erneut, viele renommierte Wissenschaftle- 

rinnen und Wissenschaftler zu gewinnen.

Herausgegriffen sei die Debatte zum Thema „Das bedingungslose Grundeinkommen: Die Lösung 

für eine gerechte digitale Gesellschaft?“ mit den Diskutanten Heinrich Alt und Prof. Dr. Thomas 

Straubhaar und der Moderatorin Annika Glose, die als Auftaktveranstaltung zum zweiten Teil der 

Reihe am 11. September 2018 in einem prall gefüllten Saal der Frankfurter Sparkasse stattfand.  

In bester polytechnischer Tradition ging es um argumentativen Austausch und Lösungen für eine 

gemeinsame Zukunft: eine Zukunft, in der durch die Digitalisierung menschliche Arbeit – in  

welchem Maße auch immer – einen anderen Stellenwert und Charakter erhalten wird und in der 

ein Nachdenken geboten scheint über die Bedeutung von Tätigkeitsein über den Zweck des Brot- 

erwerbs hinaus, etwa im Sinne von Ehrenamtlichkeit. Jung und Alt, progressiv und konservativ, 

Arbeitgeber wie Arbeitnehmer nahmen rege an der Diskussion teil und entschieden sich zum 

Schluss, als das Publikum aufgefordert war, die Eingangsfrage selbst zu beantworten, mit einer  

dünnen Mehrheit gegen das bedingungslose Grundeinkommen. 

Heinrich Alt (links) bezweifelte, dass uns die Arbeit aus-
gehen wird, und entdeckte gleich mehrere Dilemmata im 
Konstrukt des bedingungslosen Grundeinkommens. Prof. 
Dr. Thomas Straubhaar (rechts) sah darin jedoch viel Po-
tenzial für mehr Gerechtigkeit in unserem Sozialsystem.

In der Debatte um die Frage  
„Das bedingungslose Grundeinkommen:  
Die Lösung für eine gerechte digitale  
Gesellschaft?“ kam es zu einem lebendigen  
Austausch von Argumenten zwischen  
den Kontrahenten. 

Aus urherberschutzrechtlichen Gründen 
können wir dieses Bild online nicht zeigen.

Aus urherberschutzrechtlichen Gründen 
können wir dieses Bild online nicht zeigen.

Aus urherberschutzrechtlichen Gründen 
können wir dieses Bild online nicht zeigen.
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Bericht des Vorstands

Wissenschaft im Dialog 
 

Die Polytechnische Gesellschaft förderte 2018 erneut gemeinsam mit der FAZIT-Stiftung Gemein-

nützige Verlagsgesellschaft mbH die Reihe „Wissenschaft im Dialog“, eine Initiative der Frankfurter 

Allgemeinen Zeitung und der Historische Villa Metzler gGmbH. In dieser Reihe stellen Wissen-

schaftler und Wissenschaftlerinnen aus dem Rhein-Main-Gebiet ihre Forschungsergebnisse vor. Der 

F.A.Z.-Redakteur Sascha Zoske führte in die Gespräche ein und moderierte die Diskussionen. Ein  

jeweils anschließender Empfang bot die Möglichkeit, die Gedanken zu vertiefen und sich auszutau- 

schen. Im Jahr 2018 fanden vier Veranstaltungen in dieser Reihe statt. Zunächst stellte der Alterns-

forscher Prof. Dr. Frank Oswald von der Goethe-Universität seine Forschungsergebnisse rund um 

Fragen des individuellen, aber auch des gesellschaftlichen Alterns vor. Matthias Rehahn, Chemiker 

und Vizepräsident der Technischen Universität Darmstadt, sprach über die Chancen und Nach- 

teile der Verwendung von Kunststoffen. Der Suchtforscher Prof. Dr. Heino Stöver von der Frankfurt 

University of Applied Sciences informierte über den Umgang mit Drogen wie Cannabis, Tabak 

oder synthetische Rauschmittel mit Fokus auf der Prävention und angemessenen staatlichen Rah-

menbedingungen. Prof. Dr. Andreas Rödder, Historiker an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz,  

sprach über den Begriff des Konservativen in Vergangenheit und Gegenwart. 

 
Finanzen 

 

Das Vereinsvermögen ist nach Anlagenklassen breit diversifiziert. Den größten Anteil haben nach 

wie vor die Renten mit circa 50 Prozent, gefolgt von Aktien mit circa 35 Prozent und Immobilien  

mit circa 12 Prozent. Infolge der negativen Entwicklungen an den Kapitalmärkten, insbesondere im 

vierten Quartal 2018, erzielte das Vereinsvermögen eine negative Performance von –2,0 Prozent. 

Dennoch erreichten die ordentlichen Erträge aus Zinsen, Dividenden und Fondsausschüttungen 

ein Volumen, mit dem die satzungsmäßigen Ausgaben und die administrative Tätigkeit des Vereins  

vollständig finanziert werden konnte. Die Ausschüttung aus dem Spezialfonds, der die Aktien- und  

Rentenanlagen des Vereins bündelt, betrug rund 0,7 Mio. Euro. An diesem Fonds hält die Poly- 

technische Gesellschaft seit 2017 rund 11 Prozent der Anteile. Aus den Immobilienspezialfonds 

wurden Ausschüttungen in Höhe von circa 0,2 Mio. Euro vereinnahmt.

In der handelsrechtlichen Rechnungslegung konnte neben einem Jahresüberschuss von rund  

0,2 Mio. Euro zudem erneut eine Eigenkapitalstärkung über 0,2 Mio. Euro erzielt werden. 

Die liquiden Verpflichtungen der Gesellschaft konnten zu jeder Zeit erfüllt werden. Der Jahres- 

abschluss 2018 erhielt zudem erneut den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk des Abschluss-

prüfers.

Dank 
 

Der Dank des Vorstandes richtet sich an das Kuratorium der Polytechnischen Gesellschaft unter 

dem Vorsitz von Prof. Dr. Rudolf Steinberg für die konstruktive Zusammenarbeit. Dank gilt den  

Mitgliedern des Aufnahmeausschusses ebenso wie den Mitgliedern des Institutsbeirats. Er richtet 

sich an alle Tochterinstitute, ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und die zahlreichen ehren- 

amtlich Tätigen, die ideenreich und zupackend sich für die polytechnische „Familie“ engagiert  

haben und engagieren. Ferner gilt unser Dank allen Kooperationspartnern in der Hoffnung auf  

weiterhin gedeihliches Zusammenwirken. Ein besonderer Dank geht an die Frankfurter Sparkasse 

und die Goethe-Universität Frankfurt am Main, die uns immer wieder ihre Räumlichkeiten für  

Vortragsveranstaltungen zur Verfügung stellen. Unser Dank gilt Prof. Dr. Dr. h. c. Christian Winter  

für die fachkundige und engagierte Gestaltung der naturwissenschaftlich-medizinischen Vorträge  

innerhalb unserer Vortragsreihe. Dank richtet sich an die Geschäftsstelle der Polytechnischen  

Gesellschaft mit Michaela Schöler im Sekretariat und Annika Glose als Referentin für Projekte  

und Kommunikation für ihr eigenverantwortliches Handeln und Engagement. 

 
Ein Blick nach vorn  
 

Unsere Gegenwart ist von Dynamik, enormen Möglichkeiten und Fortschritt, aber auch von Zerris-

senheit und Unsicherheit geprägt. Mit der Globalisierung und der technologischen, digitalen  

Entwicklung verbinden sich eine enorme Komplexität und große Herausforderungen. Darüber hin-

aus stellen der Schutz des Planeten Erde und die Bewahrung demokratischer Werte gleichfalls 

wichtige Leitziele für das Gemeinwohl unserer Zukunft dar. Aufklärung und Bildung, Menschlich-

keit, Verantwortung und Zusammenhalt – diese Werte und Themen sind von hoher Aktualität und  

bilden einen Kompass für die Ausrichtung aller Aktivitäten der Polytechnischen Gesellschaft und  

ihrer Tochterinstitute. Sie wirken dem Vordringen von „einfachen Wahrheiten“ ebenso entgegen  

wie Tendenzen der Abschottung und voreiligen Urteilen, der Angstmache und der Negativität. Mut,  

Zuversicht, Neugier und Kreativität sind gefordert ebenso wie Augenmaß, Urteilskraft und Be-

dachtsamkeit, um Potenziale zu entdecken und zu fördern, Motivationen zu schaffen und Lösungs-

strategien zu entwickeln. Der Vorstand sieht es als seine Aufgabe an, diese bildende und gestal- 

tende Kraft der Polytechnischen Gesellschaft und ihrer Tochterinstitute in Gegenwart und Zukunft 

zu stärken und weiterzuentwickeln.

Prof. Dr. Dr. h.c. Volker Mosbrugger 	 Dr. Birgit Sander 	 Dr. Dagmar Meidrodt 	

			 

Johann-Peter Krommer	 Prof. Dr. med. Ulrich Finke 

Die Vortragsreihe „Zukunft entdecken“  
vermittelt fundiertes Wissen, fördert  
den gesellschaftlichen Diskurs und  
stärkt die eigene Urteilskraft.
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Bericht des Kuratoriums

In seiner ersten Sitzung nach seiner Neuwahl am 26. Februar 2018 konstituierte sich das Kurato- 

rium mit der Wahl von Prof. Dr. Rudolf Steinberg zu seinem Vorsitzenden und Dr. Evelyn Brockhoff 

zu seiner Stellvertreterin.

 

Das zentrale Ereignis im Berichtsjahr stellte die Neuwahl des Vorstands der Polytechnischen Ge-

sellschaft dar. Gemeinsam mit dem Vorstand gelang es, in Prof. Dr. Dr. h.c. Mosbrugger einen  

hervorragenden Kandidaten für das Amt des Präsidenten zu gewinnen. Er wurde auf der Mitglieder-

versammlung am 7. November 2018 dann auch mit überwältigender Mehrheit gewählt. 

Das Kuratorium stimmte dem Vorschlag des Vorstands für eine Satzungsänderung zu, nach der die 

Zahl der Vorstandsmitglieder auf maximal sechs erhöht werden kann. Dies erlaubt dem zukünf- 

tigen Vorstand, die hohe Arbeitsbelastung auf mehrere Schultern zu verteilen. Das Kuratorium  

begrüßte die Wiederwahl von Dr. Birgit Sander und Johann-Peter Krommer ebenso wie die beiden 

neuen Kandidaten, Dr. Dagmar Meidrodt und Prof. Dr. med. Ulrich Finke. Die Durchführung der  

Vorstandswahlen mittels E-Voting wurde vom Kuratorium nach sorgfältiger Prüfung befürwortet. 

Wie in den Vorjahren ist das Kuratorium seiner satzungsmäßigen Aufgabe nachgekommen, den 

Vorstand zu beraten und zu überwachen. In drei Sitzungen am 26. Februar, 28. Mai und  

24. September ist es mit dem Vorstand zusammengekommen. Daneben hat es wie in den Vorjah-

ren eine Vielzahl von informellen Gesprächen zwischen Mitgliedern des Vorstands und des  

Kuratoriums gegeben.

In der Sitzung vom 28. Mai genehmigte das Kuratorium den vorgelegten Mittelverwendungsplan. 

In derselben Sitzung hat das Kuratorium nach eingehender Diskussion mit den Wirtschaftsprüfern 

den Jahresabschluss der Polytechnischen Gesellschaft für das Geschäftsjahr 2017 festgestellt und 

den Tätigkeitsbericht für 2017 genehmigt. 

Die Gesamtvermögensentwicklung von –2,0 Prozent für das Jahr 2018 bereitet durchaus Sorge im  

Hinblick auf die zukünftige Ertragslage des Vereins und damit auch auf die Zahlungen an die 

Tochterinstitute. Wie in den Vorjahren beschäftigten deshalb Fragen rund um den Erhalt und die 

Entwicklung des Vermögens der Polytechnischen Gesellschaft das Kuratorium. Dabei wurde auch 

die Situation der Tochterinstitute eingehend behandelt. Um dem neuen Vorstand Zeit für ein eigen- 

ständiges Konzept ihrer Förderung zu geben, wurde deshalb der Mitgliederversammlung emp- 

fohlen, die augenblicklichen Zuwendungen unverändert um ein Jahr zu verlängern.

Wie in den Vorjahren konnte das Kuratorium seine Aufgaben in einem stets fruchtbaren und kons-

truktiven Austausch mit dem Vorstand wahrnehmen.

Prof. Dr. Rudolf Steinberg (Vorsitzender) 	 Dr. Evelyn Brockhoff (Stellvertretende Vorsitzende) 

Hulisi Bayam	 Dr. Claudius Dechamps  

Gabriele Moog 	 Joachim Wendt

Prof. Rolf Windmöller 

 

Bericht des Kuratoriums

Das Kuratorium der Polytechnischen Gesellschaft.  
Jeweils v. l. n. r., 1. Reihe: Hulisi Bayam,  
Dr. Evelyn Brockhoff, Prof. Dr. Rudolf Steinberg; 
2. Reihe: Joachim Wendt, Gabriele Moog, 
Prof. Rolf Windmöller, Dr. Claudius Dechamps

Gemeinsam 
Verantwortung 
übernehmen
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Die inklusive Band Blind Foundation 
präsentierte 2018 eine neue CD.

Gesellschaftliche Teilhabe bedeutet, dass alle 

Menschen aktiv am Leben teilnehmen können. 

Die Frankfurter Stiftung für Blinde und Seh- 

behinderte fördert und unterstützt seit Jahren 

Menschen mit Sehhandicap und engagiert  

sich für Teilhabe und Inklusion. Im Jahr 2018 

konnte die Stiftung weitere wichtige Teilhabe-

projekte umsetzen: Mit der Errichtung einer  

Ergänzenden unabhängigen Teilhabeberatung 

(EUTB) bietet sie seit März 2018 eine neue  

kostenfreie Beratung zu allen Fragen der Teil-

habe. Das Angebot der EUTB richtet sich  

hierbei nicht nur an blinde und sehbehinderte 

Menschen, die seit Jahrzehnten im Mittel- 

punkt der Stiftung stehen. Auch Menschen mit 

anderen Beeinträchtigungen, wie zum Bei- 

spiel Gehörlosigkeit, Schwerhörigkeit, Lernbe-

hinderung, körperliche, psychische, kognitive 

oder mehrfache Beeinträchtigungen, und ihre 

Angehörigen können sich an die EUTB wen- 

den. Sie ist unabhängig von Kostenträgern und 

versteht sich als Ergänzung zu sonstigen pri- 

vaten oder staatlichen Beratungsstellen. Das 

Projekt wird vom Bundesministerium für Arbeit 

und Soziales (BMAS) über einen Zeitraum  

von knapp drei Jahren voll gefördert. Die EUTB 

wurde als stärkender Teil des Bundesteilhabe- 

gesetzes eingeführt. Eines ihrer besonderen 

Merkmale ist das sogenannte Peer Counselling, 

die Beratung von Betroffenen durch Betrof- 

fene. Ihre Zielsetzung ist, alle Ratsuchenden – 

egal welchen Alters – kostenlos in sämtlichen 

Fragen zu Rehabilitation und gesellschaftlicher 

Teilhabe zu unterstützen. Die EUTB der Stif-

tung konnte sich sehr gut etablieren und schon  

viele ratsuchende Menschen mit Beeinträch- 

tigungen bedarfsgerecht unterstützen. 

Ein weiteres Teilhabeprojekt begann im August 

2018: Taubblindheit in Hessen. In Zusammen-

arbeit mit der Stiftung Taubblind NRW und dem 

Hessischen Ministerium für Soziales und Inte- 

gration hat die Frankfurter Stiftung das Projekt 

„Taubblind in Hessen“ initiiert. Es läuft bis Ende 

2019, wird vom Hessischen Ministerium für Sozia-

les und Integration umfänglich gefördert und 

soll über Taubblindheit aufklären und taubblinde 

und stark hörsehbehinderte Menschen lokali- 

sieren. Mit dem Projekt verbunden ist eine Studie, 

deren Ziel die Erfassung des Bedarfs dieser 

Personengruppe und das Aufsetzen einer Aus-

bildungsreihe Taubblindenassistenz (TBA) ist.

Bei der inklusiven Band der Stiftung, der Blind 

Foundation, lag der Schwerpunkt im Jahr 2018  

auf der Produktion einer neuen CD: MOVE. Auf 

MOVE hat die Blind Foundation eine bunte  

Vielfalt an Songs aus ihrem Partyprogramm zu-

sammengestellt: Von Pop und Rock über Soul  

und Schlager bis hin zu Deutsch-Rock aus unter- 

schiedlichen Jahrzehnten ist für jeden Geschmack  

etwas dabei. Der Name der Band ist Programm: 

Die Blind Foundation besteht aus zwei blinden 

und zwei sehenden Musikern, bei denen nicht  

die Sehbehinderung, sondern die Musik im Vor-

dergrund steht. Sie begeistert viele Menschen 

mit einem breit gefächerten Musikrepertoire. Die  

Bandmitglieder zeigen ihr musikalisches Können  

auf Konzerten, Ehrungen, Messen, Stadtfesten,  

Schulaufführungen und privaten Feiern.

Andreas Enzmann

Frankfurter Stiftung für Blinde 
und Sehbehinderte

Teilhabe hat 
viele Facetten

Berichte der Tochterinstitute

Das Besondere der Ergänzenden unabhängigen 
Teilhabeberatung ist das „Peer Counselling“, also  
die Beratung von Betroffenen durch Betroffene.
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Berichte der Tochterinstitute

Wöhler-Stiftung 

Neue Dokumenten- 
kameras für 
die Wöhlerschule 

Die Dokumentenkameras tragen ent-
scheidend zu einem partizipativen, 
verständlichen und schülerorientierten 
Unterricht bei.

Die Wöhler-Stiftung hat im Berichtsjahr 2018 

der Wöhlerschule den Ankauf von drei Elmo- 

Dokumentenkameras finanziert. Der altbekannte  

Overheadprojektor hat an modernen Schulen 

ausgedient, denn es gibt inzwischen bessere Al-

ternativen. Dokumentenkameras können nicht 

nur die alten Folien an die Wand werfen, son-

dern alles, was man ihnen vor die Linse legt. 

Arbeitsblätter, Versuchsobjekte, Zeitungsartikel, 

Buchinhalte – alles erscheint auf der Lein- 

wand und kann in Echtzeit vor aller Augen be-

arbeitet werden. Gerade für den mathema-

tisch-naturwissenschaftlichen Unterricht hat 

das entscheidende Vorteile. 

Wurden früher Lösungsskizzen der Hausauf- 

gaben von der Lehrkraft gefertigt, auf Folie  

kopiert und den Schülern und Schülerinnen 

vorgelegt, können mithilfe der Dokumenten- 

kameras die Lernenden ihre eigenen Lösungen 

präsentieren, vergleichen und in der Klasse  

diskutieren. Das führt zu einer ganz anderen  

Dimension der Hausaufgabenbesprechung,  

zu Diskussionen über mögliche Fehler, optima-

le Lösungswege und falsche oder besonders  

gelungene Darstellungen. Gerade die Darstel-

lung gewinnt damit an Bedeutung. In der  

Zeit ohne Dokumentenkameras wurden höchs-

tens Schülerergebnisse vorgelesen oder zeit- 

aufwendig an der Tafel vorgerechnet. Mathema-

tische Sachverhalte nur akustisch aufzuneh- 

men ist jedoch sehr schwer möglich und gerade  

für diejenigen Schüler und Schülerinnen, die 

keine oder falsche Ergebnisse gefunden oder sie 

nicht verstanden haben, wenig hilfreich. Die  

Dokumentenkameras helfen also, den Unterricht 

weniger lösungs- als vielmehr prozessorientiert 

zu gestalten. Darstellung und Nachvollziehbar-

keit gewinnen durch sie an Bedeutung. 

In den 9. und 10. Stufen nehmen die Schüler 

und Schülerinnen am Wettbewerb „Mathéma-

tiques sans frontières“ teil. Der Wettbewerb 

stellt Kooperation, die Lösungsentwicklung und 

eine gute Dokumentation in den Fokus. Die 

Schüler und Schülerinnen arbeiten dabei völlig 

selbstständig in Gruppen, können einander mit  

Dokumentenkameras Zwischenergebnisse und 

Lösungswege präsentieren und im Klassen- 

verband diskutieren. Eine Arbeitsform, mit der 

sie auch in ihrem zukünftigen Arbeitsleben  

vermehrt konfrontiert sein werden. Dokumen-

tenkameras können also effektiv helfen, den 

Unterreicht einen weiteren Schritt von der Leh-

rer- hin zur Schülerzentrierung zu entwickeln. 

Bei der mündlichen Prüfung im Abitur präsen-

tieren die Schüler und Schülerinnen ihren  

vorbereiteten Teil unter der Dokumentenkamera  

der Prüfungskommission. Während des Prü-

fungsgesprächs kann dann unkompliziert auf 

die Aufzeichnungen eingegangen werden, die  

Ergebnisse lassen sich außerdem im Laufe der 

Prüfung weiterentwickeln. Dokumentenkame- 

ras unterstützen die Kommunikation und sind 

deutlich flexibler mit dem, was dargestellt wer-

den kann.

Allein diese drei Beispiele zeigen eindrucksvoll, 

wie Dokumentenkameras zu einem modernen 

und schülerzentrierten Unterricht beitragen. 

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger
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26 Veranstaltungen 
und ein neuer Vorstand

Der Kunstgewerbeverein (KGV) richtete im 

Berichtsjahr 26 Veranstaltungen mit einem thema-

tisch breiten Spektrum aus. In der Reihe Marbach  

am Main sprach unter anderem der Leiter des  

Literaturarchivs Marbach, Dr. Ulrich von Bülow, 

über die Entwürfe zu Stefan Zweigs Roman  

„Die Ungeduld des Herzens“. Unter dem Stich-

wort „Ganz nah dran“ stellten Kuratoren des  

Museums ausgewählte Exponate vor, darunter 

japanische Laterna-magica-Diapositive. Die Feith- 

Konzertreihe wurde unter anderem mit dem  

Konzert „Jazz Goes Vocal“ mit Studierenden von 

Dr. Hoch’s Konservatorium und Eva Mayerhofer 

fortgesetzt. In der Reihe „Gespräche im Weißen 

Salon“ sprach unter anderem Dr. Florian Arnold  

über „Karl Friedrich Schinkel und die Gegen-

wart“. Weiterhin gab es zahlreiche exklusive Füh-

rungen für Mitglieder des Kunstgewerbevereins 

durch Ausstellungen des Museums Angewandte 

Kunst, darunter einige von Dr. Anett Göthe,  

Mitglied im Vorstand des KGV.

Höhepunkte im Sommer waren das Sommerfest 

und die von Dr. Jasmin Behrouzi-Rühl und  

Joachim Wendt organisierte Mitgliederreise 

nach Vorarlberg unter dem Stichwort „Design, 

Architektur und Handwerk: Geglückte Koopera- 

tionen im Bregenzerwald“.

Der Kunstgewerbeverein schrieb 2018 erst- 

mals den Preis „Design meets …“ für Design- 

entwürfe von Studierenden der Hochschule  

für Gestaltung in Offenbach aus. Aufgrund der 

hohen Qualität der Entwürfe wurden am  

6. Juli gleich vier Kandidaten prämiert, unter 

anderem in der Kategorie „design meets  

mobility“ David Maurer für seine Idee, ein Fahr-

rad mit einem Griff von einem Fahrrad in ein 

Lastenrad zu verwandeln.

Im November hielt Dr. Andreas Hansert einen 

Vortrag zum Thema „Die Frankfurter Kunst- 

gewerbeschule, ein Teil des Mitteldeutschen 

Kunstgewerbevereins. Ihr Weg und ihr Ende“.  

Prof. Peter Eckart sprach im Foyer des Museums  

in einer Gemeinschaftsveranstaltung mit der  

Polytechnischen Gesellschaft über „Wie beein- 

flusst Design unser Mobilitätsverhalten?“.

In der Verkaufsausstellung M.18, die von Vor-

standsmitglied Ulrike Müller organisiert und  

betreut wird, zeigten sich dieses Mal 16 Desig-

ner und Designerinnen und eine Brennerei.  

Neu waren die Ausstellung des Preisträgers des  

16. Hessischen Gestaltungspreises, Jonas Nitsch, 

mit seinem Bugholz-Couchtisch und die Rubrik 

Young Talent mit der Schülerin Zoé Toquero, 

die die Ikea-Frakta-Tasche neu entdeckte.

Turnusgemäß fand im August die Mitgliederver- 

sammlung statt, unter anderem mit einer  

Nachwahl für den Vorstand. Gewählt wurde die 

Diplom-Designerin Katharina Pennoyer, die  

anschließend vom Vorstand zur Zweiten Vorsit-

zenden des KGV gewählt wurde. Den Vorstands-

sitz der Polytechnischen Gesellschaft nimmt nun  

Dr. Dagmar Meidrodt ein. Neu konstituiert  

hat sich der Beirat des KGV. Mitglieder sind 

Stefanie Heigl (Vorsitzende), Sven Bastian 

(stellvertretender Vorsitzender), Marga Coing, 

Gabriele Moog, Dr. Christof Riess, Grit Weber 

und Klaus Peter Weber. Dr. Jasmin Behrouzi- 

Rühl, langjährige Leiterin der Geschäftsstelle des  

Kunstgewerbevereins, wechselte zum Freien 

Deutschen Hochstift / Frankfurter Goethe Mu-

seum. Die Geschäftsstelle betreut nunmehr  

Lilli Kiraly.

Dr. Reinhard Hermes

Kunstgewerbeverein in 
Frankfurt am Main e. V.

Zoé Toquero, Schülerin und Preisträgerin 
des 16. Hessischen Gestaltungspreises, 
war mit ihrer Neuinterpretation der Ikea- 
Frakta-Tasche bei der Verkaufsausstellung 
M.18 dabei.

Berichte der Tochterinstitute

Teil der Ausstellung „Michael Riedel. Grafik 
als Ereignis“ war eine Rauminstallation 
aus HTML-Quellcode, in der sich Kunstin-
teressierte, darunter auch die Mitglieder 
des KGV, direkt durch das Werk bewegten.
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Für die etwa 200 Bienenstöcke des Instituts 
für Bienenkunde, die in Oberursel, im Taunus 
und in Frankfurt stehen, werden Königinnen 
der eigenen Zucht verwendet.  

Das Institut für Bienenkunde erforscht die Bio- 

logie der Honigbiene und bildet Imkerinnen 

und Imker aus. Die Gebäude am traditionsrei-

chen Standort in Oberursel sind aber inzwi-

schen veraltet. Daher hat die Polytechnische 

Gesellschaft entschieden, einen Neubau an- 

zugehen. Nachdem ein geeignetes Grundstück 

in Oberursel identifiziert worden war, konnte 

ein Architekturwettbewerb ausgeschrieben wer-

den. Aus 72 Entwürfen hat die Fachjury in  

zwei Runden schließlich zwei Bewerber mit viel- 

versprechenden, aber sehr unterschiedlichen 

Konzepten ausgewählt. Nach einer Überarbei-

tung durch die beiden Büros wurde Ende  

April 2019 der Siegerentwurf gekürt. In dem  

architektonisch ansprechenden, aber funk- 

tionalen Gebäude werden sich Wissenschaft 

und Handwerk wechselseitig ergänzen.

Das Jahr 2018 war auch für die Bienenhaltung 

sehr anspruchsvoll. Nach einem frostigen  

März betrugen Mitte April die Temperaturen 

bereits 27 °C; Mitte Mai schleuderten die Insti-

tutsimker schon den ersten Honig. Und es 

blieb bis Oktober heiß und trocken; bei optima-

len Flugbedingungen und reichhaltigem Blüh- 

angebot fiel die Honigernte sehr ergiebig  

aus. Lediglich der Waldhonig kristallisierte in 

etlichen Völkern aufgrund der heißen und  

trockenen Witterung bereits in der Wabe aus 

und musste als sogenannter Melezitosehonig 

entsorgt werden. Derzeit absolvieren drei  

Azubis ihre Ausbildung zum Imker am Institut. 

Florian Hamel bestand im August 2018 seine 

Gesellenprüfung mit sehr gutem Erfolg, Jonas 

Pohlmann begann seine Lehre 2018 am  

Institut. Imkergesellin Stefanie Ludewig hat  

im April 2019 ihre Meisterausbildung abge-

schlossen.

Die Themen „Verlust der Insektendiversität“ und 

„Bestäubung und Bienengesundheit“ waren 

2018 Gegenstand zahlreicher Presseartikel und 

wurden in Vorträgen, zum Beispiel in der  

Reihe „kurz und klug“ der Stiftung Polytechni-

sche Gesellschaft und in einer Podiumsdiskus-

sion der Polytechnischen Gesellschaft, öffent-

lichkeitswirksam diskutiert. In der Forschung 

gab es am Institut spannende Einblicke in  

die Larvalentwicklung von Bienen. Paul Siefert  

hat mit seiner neuen Langzeit-Videotechnik 

aus dem Volk hier bislang nie Gesehenes auf-

zeichnen können. Er fand heraus, dass In- 

sektizidexpositionen das Brutpflegeverhalten 

von Ammenbienen beeinträchtigen. Seine  

Dissertation verteidigte er im Mai 2018 am 

Fachbereich Biowissenschaften der Goethe- 

Universität erfolgreich und arbeitet seither als 

Postdoktorand am Institut für Bienenkunde.  

Fünf Bachelorarbeiten wurden am Institut er-

folgreich abgeschlossen. Die Themen um- 

fassten Verhaltensversuche mit Drohnen, 

Machine-Learning-Algorithmen zur Videoaus- 

wertung oder Duftlernen.

Auch das Jahr 2019 birgt wieder zahlreiche  

Aktivitäten. So organisierte das Team des Insti-

tuts für den März eine große wissenschaftliche  

Bienentagung am Campus Riedberg, im Mai 

und Juni verbringen die Diesterweg-Familien 

der Stiftung Polytechnische Gesellschaft einen 

Samstag im Institut in Oberursel, und auf  

dem Frühlingsfest der Goethe-Universität bringen  

Institutsmitglieder im Wissenschaftsgarten  

der interessierten Öffentlichkeit unsere For-

schungen an Honigbienen näher.

Prof. Dr. Bernd Grünewald

Neben der Forschung bildet das Bienen- 
institut Imkerinnen und Imker aus und 
bietet ein breites Vermittlungsprogramm 
mit Führungen und Workshops an. 

Aktivitäten und 
Entwicklungen
Institut für Bienenkunde 

Berichte der Tochterinstitute 1918



Auch im Jahr 2018 hatten Fragen der Stadtent-

wicklung und Stadtplanung im Rahmen der 

Vorträge und Führungen des Kuratoriums Kul-

turelles Frankfurt (KKF) einen hohen Stellen-

wert. Zudem hat sich das KKF finanziell an 

der Publikation „Wandelbares Frankfurt. Doku-

mentarische und experimentelle Filme zur  

Architektur und Stadtentwicklung in Frankfurt 

am Main“ beteiligt. 

Im Rahmen der Gemeinschaftsveranstaltung mit  

der Polytechnischen Gesellschaft im ersten 

Halbjahr referierte Peter Cachola Schmal, der 

Direktor des Deutschen Architekturmuseums, 

über die Entwicklung auf dem städtischen Woh-

nungsmarkt, über Probleme und mögliche  

Lösungen. Klimagerechte Stadtentwicklung war 

das Thema für die Gemeinschaftsveranstaltung 

im zweiten Halbjahr. Hans-Georg Dannert vom 

Umweltamt der Stadt Frankfurt informierte 

über Strategien, stadtklimarelevante Strukturen 

zu identifizieren, zu bewerten, zu erhalten  

und in ihrer Wirksamkeit zu verbessern. 

Die umfassende Sonderausstellung im Städel 

Museum „Rubens, Kraft der Verwandlung“ 

nahm das KKF zum Anlass, neben Ausstellungs-

führungen zwei Vortragsveranstaltungen  

gemeinsam mit dem Städel zu organisieren:  

Dr. Berit Wagner, Goethe-Universität Frankfurt, 

sprach im April über „Rubens und die Kraft der 

Verwandlung im Zeitalter der Alchemie“. Im  

Mai folgte Prof. Dr. Nils Büttner von der Staat-

lichen Akademie der Bildenden Künste Stutt-

gart mit dem Vortrag „Rubens und der Weg 

zum Reichtum“. Im gleichen Monat war  

Dr. Ina Hartwig, Dezernentin für Kultur und 

Wissenschaft der Stadt Frankfurt, zur KKF- 

Mitgliederversammlung ins Museum Giersch

geladen. Sie las aus ihrem neuen Buch zur 

Schriftstellerin Ingeborg Bachmann.

Im Rahmen des Förderprogramms unterstützte 

das KKF in diesem Jahr die Ausstellung „Ich 

und mein Migrationshintergrund“ des Fotogra-

fen Peter Loewy. Mit seinem mobilen Fotostudio  

produzierte er Porträts von Straßenpassanten 

in Frankfurt mit selbst gewähltem Hintergrund, 

die zum Nachdenken anregen sollen. 

Die „Kleinen Gruppen“, 22 im vergangenen Jahr,  

erfreuten sich wie auch in den Vorjahren größter 

Beliebtheit. Führungen durch besondere Muse-

umsausstellungen wurden unter anderem er-

gänzt durch einen Besuch bei der Bahnhofsmis- 

sion am Frankfurter Hauptbahnhof und eine 

Führung durch das türkisch-muslimische Bahn-

hofsviertel. Das Angebot der „Kleinen Gruppen“  

wurde 2018 erstmals erweitert durch eine 

neue Reihe „Zu Gast bei“. Dabei standen die 

Gespräche mit dem Frankfurter Stadtdekan  

Dr. Johannes zu Eltz und mit Dr. Jan Gerchow, 

dem Direktor des Historischen Museums,  

sowie mit Prof. Wolfgang Bunzel, dem Leiter der 

Brentano-Abteilung im Freien Deutschen Hoch-

stift, im Vordergrund.

Nach längerer Pause wurde im November die 

„KulturLounge“ wieder in unser Programm 

aufgenommen. Karin Wittstock, ehemals für die 

Kultur im Palmengarten zuständig, führte ein 

Gespräch mit Prof. Elmar Fulda, dem neuen Prä- 

sidenten der Musikhochschule, über die Zu-

kunft seiner Institution. Künftig sollen pro Jahr 

mindestens drei Veranstaltungen im Rahmen 

der KulturLounge stattfinden.

Wolfgang Mörke

Das intime Setting der „KulturLounge“ 
bietet die Möglichkeit, Frankfurter Per- 
sönlichkeiten näher kennenzulernen. 
Prof. Elmar Fulda (rechts) brachte als 
neuer Präsident der Frankfurter  
Hochschule für Musik und Darstellende 
Kunst dem interessierten Publikum  
seine Pläne näher.

Ein lebendiges 
Kulturprogramm
Kuratorium Kulturelles Frankfurt e. V.

Berichte der Tochterinstitute

Musik unterstreicht so manche KKF- 
Veranstaltung. In der „KulturLounge“ 
präsentierten Studierende für Klarinette  
und Gitarre arrangierte jüdische Weisen. 
Der Frankfurter Salon in der Braubach-
straße bot den passenden Rahmen dafür.
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Verein zur Pflege der Kammermusik 
und zur Förderung junger Musiker e. V.

Stabwechsel 

Tim Vogler, Musiker und Professor für  
Kammermusik an der Hochschule für Musik  
und Darstellende Kunst Frankfurt am Main,  
hat 2018 die künstlerische Leitung des Vereins 
zur Pflege der Kammermusik und zur Förde- 
rung junger Musiker e. V. übernommen.

Berichte der Tochterinstitute

Der mit 10.000 Euro dotierte Kammermusik-
preis der Polytechnischen Gesellschaft ging 
2018 an das Duo Aura Australis.

2018 gab es einen Stabwechsel bei der künstle-

rischen Leitung der Kammermusikkonzerte. 

Die Programmgestaltung 2017/18 der an den 

Standorten Frankfurt, Bad Vilbel, Schwalbach 

am Taunus, Friedrichsdorf und Hanau veran-

stalteten Konzerte lag noch in den Händen der 

langjährigen Leiter Prof. Hubert Buchberger  

und Prof. Hans-Dieter Resch. Den Jahresauftakt 

bildete 2018 das BosArt Trio mit seinem  

musikkabarettistischen Programm. Ihm folgte 

ein Konzert des Bläserquintetts Confluentes- 

Ensemble, dem sich ein Abend zwischen  

Klassik, Jazz und Improvisation mit dem Trio 

Luminale – Querflöte, Violoncello und Klavier – 

anschloss. Spanische Gitarrenmusik mit  

drei jungen Gitarristen der Klasse von  

Prof. Christopher Brandt der Hochschule für 

Musik und Darstellende Kunst Frankfurt am 

Main beschloss das breite kammermusikalische 

Konzertprogramm dieser ersten Jahreshälfte.

Mit Beginn der Saison 2018/19 in der zweiten 

Jahreshälfte übernahm Tim Vogler die künst- 

lerische Leitung der Konzerte in seiner Funktion 

als neu berufener Professor für Kammer- 

musik an der Hochschule für Musik und Darstel- 

lende Kunst Frankfurt am Main in der Nach- 

folge Prof. Hubert Buchbergers. Prof. Tim Vogler 

möchte mit einem weiterhin interessanten  

Konzertangebot auch die teilweise vorhandene 

Scheu des Publikums vor Neuer Musik in  

Neugier auf bisher Unerhörtes umwandeln. Be-

sonders exzellente Studierende der Hoch- 

schule und namhafte Ensembles, die bereits im 

Konzertleben unterwegs sind, sollen Auftritts-

möglichkeiten erhalten. Kooperationen von  

erfahrenen Künstlern wie Professoren der 

Hochschule für Musik und Darstellende Kunst 

Frankfurt am Main und jungen Studentinnen 

und Studenten sind vorgesehen. 

Prof. Tim Vogler, als Kind von Musikereltern in  

(Ost-)Berlin geboren und in der DDR aufge- 

wachsen, gründete zu Studienzeiten 1985 das 

Vogler Quartett. Früh schon konnte es Wett- 

bewerbserfolge im Ausland verzeichnen, was 

den Beginn einer internationalen Karriere des 

Quartetts mit intensiver Reisetätigkeit noch zu 

DDR-Zeiten bedeutete und mit der Leitung  

eigener Festivals, Konzertreihen und der Produk-

tion von CDs einherging. Im Novemberkon- 

zert zu Ehren von Prof. Hubert Buchberger  

und Prof. Hans-Dieter Resch stellte sich das 

Vogler Quartett, begleitet von dem jungen Pia-

nisten Jonathan Aner, mit Werken von Joseph 

Haydn, Dmitri Schostakowitsch und César Franck 

unserem Konzertpublikum vor. Vorausgegan-

gen waren im September das Preisträgerkonzert 

mit der Ehrung des Siegerensembles des  

20. Kammermusikwettbewerbs der Polytechni-

schen Gesellschaft, dem Duo Aura Australis  

mit Miguel Dopazo, Klarinette, und Daniela 

Saavedra, Klavier. Im Oktober begeisterte  

ein Konzert des Saxofonquartetts clair obscur 

das Publikum. Mit einem Konzertabend des 

Gutfreund Trios, 2015 Preisträger des Kammer-

musikwettbewerbs der Polytechnischen Ge- 

sellschaft, klang das Berichtsjahr im Dezember 

aus. 

Seit der Saison 1997/98 und damit seit über mehr 

als 20 Spielzeiten hinweg wird die Besucher-

resonanz unserer Konzertreihe quantitativ erfasst. 

Im Berichtszeitraum wurde die stolze Marke 

von 100.000 Besucherinnen und Besuchern über- 

schritten – ein Zeichen erfolgreichen Wirkens 

des Vereins.

Dr. Birgit Sander
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„Umgang mit Vielfalt“ lautet das 
Motto des Polytechnik-Preises. Der 
Preis zeichnet Unterrichtskonzepte 
in den MINT-Fächern aus.

Teilnehmer der Willkommenstage 
trafen sich im Herbst 2018 zum  
Familientag im Palmengarten.

Tun, was fehlt
und nützt
Stiftung Polytechnische Gesellschaft 
Frankfurt am Main

Berichte der Tochterinstitute

Die Stiftung Polytechnische Gesellschaft ist  

angetreten, die Tradition der polytechnischen  

Ideen und das Erbe der Aufklärung, das heißt 

Bildung und Verantwortung, zur Wirkung zu 

bringen. Ausgleich, Maß und Mitte als Ausweis 

bürgerlich-demokratischer Kultur haben es aber 

derzeit mit vielerlei antiaufklärerischen Ten- 

denzen zu tun. In dieser Lage kümmert sich die 

Stiftung verstärkt darum, Beiträge zum gesell-

schaftlichen Zusammenhalt zu leisten. Dabei 

sind Aufklärung, Demokratie und Verfassung 

als Rahmungen zentrale Vermittlungsinhalte. 

In Zusammenarbeit mit dem Haus der Volks- 

arbeit wurden Geschichtskurse und landes-

kundliche Seminare, insbesondere für Zuwan- 

derer im Rahmen des Diesterweg-plus-Pro-

gramms, fortgesetzt. Das Interesse der Familien 

am Themenkreis Geschichte, Demokratie und  

Regeln des Zusammenlebens ist groß. Im Deutsch- 

unterricht des Diesterweg-Stipendiums wird  

das Thema Grundrechte altersgemäß bearbeitet. 

Auch in der Flüchtlingsunterkunft Bonames 

wurden im Rahmen des Diesterweg-Programms 

für Flüchtlingsfamilien Kurse zu Geschichte 

und Landeskunde organisiert. 

In ihrer sozialen und pädagogischen Arbeit 

setzt die Stiftung besonders auf die Kraft  

der Familie. Im September 2018 lud die Stif-

tung gemeinsam mit vier Familienbildungsstät-

ten die ehemaligen Teilnehmer des Projekts 

Willkommenstage in den Palmengarten ein. Es 

kamen weit über 300 Personen. Die einst  

unsicheren Eltern zeigten sich nun als stolze 

und souveräne Eltern gut entwickelter Kinder. 

Die Stiftung macht sich in polytechnischer  

Tradition stark für die Hinwendung zu Wissen 

schaft und Technik. Die aufeinander abge-

stimmten Projekte reichen von der Grund- 

schule mit den Jungen Forschern über die  

weiterführende Schule mit der Junior-Ingeni-

eur-Akademie und das naturwissenschaft- 

lich ausgerichtete Familienprojekt KEMIE bis 

zum MainCampus-Stipendiatenwerk für den 

akademischen Nachwuchs. Am Ende steht der 

Polytechnik-Preis für die Didaktik der Mathe-

matik, Informatik, Naturwissenschaft und  

Technik. Er wurde 2018 unter dem Motto „Um-

gang mit Vielfalt“ erneut ausgeschrieben. 

Das Vermögensmanagement der Stiftung hatte 

im Jahr 2018 mit erheblichen Verwerfungen  

an den Aktienmärkten umzugehen. Dem standen,  

teilweise begünstigt durch Sondereffekte, sehr 

erfreuliche Ergebnisse speziell der Immobilien ent- 

gegen, was zu einer nur leicht negativen Perfor-

mance für das Gesamtvermögen von –0,1 Prozent 

führte. Die handelsrechtliche Rechnungslegung 

war dagegen von einem höheren Überschuss aus 

Vermögensverwaltung in Höhe von 12,9 Mio. 

Euro geprägt. Dadurch konnte ein Rekordbetrag  

an satzungsmäßigen Aufwendungen in Höhe  

von 7,5 Mio. Euro finanziert werden. Durch die 

Dotierung der Freien Rücklagen in Höhe von  

3,5 Mio. Euro und durch ein positives Umschich-

tungsergebnis von 1,9 Mio. Euro erfuhr das  

Stiftungskapital eine kräftige Stärkung.

Prof. Dr. Roland Kaehlbrandt

Johann-Peter Krommer

Das Wecken von naturwissen-
schaftlichem Interesse ist ein Ziel 
von Projekten wie KEMIE.
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Philipp Braumann
* 1922   † 2018

Herbert Groh 
* 1954   † 2018

Johannes Grunenberg
* 1934   † 2018

Walter Hauptvogel
* 1938   † 2018

Berthold Hübner
* 1919   † 2018

Alexander Rasor
* 1922   † 2018

Salvatore A. Sanna
* 1934   † 2018

Ernst Völker
* 1934   † 2018

Wir gedenken der Verstorbenen. 

In memoriam

Die Polytechnische Gesellschaft 
betrauert den Tod ihrer Mitglieder

In memoriam
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Kuratorium Kulturelles Frankfurt e. V.

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -80

Telefax 069 - 78 98 89 -980

kkf@kulturellesfrankfurt.de

www.kulturellesfrankfurt.de

Vorsitzender des Vorstands 

Wolfgang Mörke

Verein zur Pflege der Kammermusik  

und zur Förderung junger Musiker e. V.

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

c /o Frankfurter Sparkasse

Neue Mainzer Straße 47 –  53

60311 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 26 41 30 59

Telefax 069 - 26 41 25 77

info@kammermusikverein.info

www.kammermusikverein.info

Vorsitzende des Vorstands

Dr. Birgit Sander

Stiftung Polytechnische Gesellschaft 

Frankfurt am Main

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -0

Telefax 069 - 78 98 89 -900

info@sptg.de

www.sptg.de

Vorstand 

Prof. Dr. Roland Kaehlbrandt ( Vorsitzender), 

Johann-Peter Krommer

Stiftungsrat 

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger, 

Dr. Birgit Sander (Stellvertretende Vorsitzende), 

Dr. Christoph Andreas, Prof. Dr. Anne  

Bohnenkamp-Renken, Dr. Christof Riess, 

Louis Graf von Zech 

Polytechnische Gesellschaft e. V.

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -17

Telefax 069 - 78 98 89 -917

ptg@polytechnische.de

www.polytechnische.de

Vorstand

Präsident  Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger

Stellvertreterin des Präsidenten  

Dr. Birgit Sander

Schriftführerin  Dr. Dagmar Meidrodt 

Schatzmeister  Johann-Peter Krommer

Prof. Dr. med. Ulrich Finke MBA 

Kuratorium

Prof. Dr. Rudolf Steinberg (Vorsitzender), 

Dr. Evelyn Brockhoff (Stellvertretende 

Vorsitzende), Hulisi Bayam, Dr. Claudius 

Dechamps, Gabriele Moog, Joachim Wendt  

(seit 01.11.2017), Prof. Rolf Windmöller, 

Henning Zacharias (bis 01.11.2017)

Aufnahmeausschuss 

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger (Vor- 

sitzender), Dr. Birgit Sander (Stellvertreterin 

des Vorsitzenden), Dr. Brigitte Baums- 

Stammberger, Prof. Dr. Jürgen Bereiter-Hahn, 

Andreas de Maizière, Tilmann Stoodt,  

Almut von Tresckow  

 

Institutsbeirat 

Andreas Enzmann (Vorsitzender), Prof. 

Dr. Bernd Grünewald, Prof. Dr. Roland  

Kaehlbrandt, Dr. Reinhard Hermes, Wolfgang 

Mörke, Dr. Birgit Sander, Prof. Dr. Dr. h. c.  

Volker Mosbrugger

Mitgliederbewegung

Todesfälle  8 Personen

Austritte  4 Person 

Eintritte  11 Personen 

Stand 31.12.2018  340 Mitglieder 

Tochterinstitute der Polytechnischen 

Gesellschaft e. V.  

Frankfurter Stiftung für Blinde und  

Sehbehinderte  

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft 

Adlerflychtstraße 8 

60318 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 9 55 12 40

Telefax 069 - 5 97 62 96

info@sbs-frankfurt.de

www.sbs-frankfurt.de

Vorsitzender des Vorstands 

Andreas Enzmann

Vorsitzende des Kuratoriums   

Dr. Dagmar Meidrodt

Wöhler-Stiftung

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Untermainanlage 5

60329 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 78 98 89 -19

Telefax 069 - 78 98 89 -919

ptg@polytechnische.de

Vorsitzender des Vorstands 

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger

Dr. Birgit Sander

Vorsitzender des Beirats 

Prof. Dr. Rudolf Steinberg

Kunstgewerbeverein in Frankfurt am Main e. V.

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Freunde des Museums Angewandte Kunst

Schaumainkai 17

60594 Frankfurt am Main

Telefon 069 - 56 04 65 58

Telefax 069 - 84 84 49 21

info@kgv-frankfurt.de

www.kgv-frankfurt.de

Vorsitzender des Vorstands   

Dr. Reinhard Hermes

Institut für Bienenkunde 

Tochterinstitut der 

Polytechnischen Gesellschaft

Karl - von - Frisch - Weg 2

61440 Oberursel

Telefon 06171 - 2 12 78

Telefax 06171 - 2 57 69

bienenkunde@bio.uni-frankfurt.de

www.institut-fuer-bienenkunde.de

Institutsleiter   

Prof. Dr. Bernd Grünewald 

Polytechnische Gesellschaft e. V.
Organigramm

Anhang

Mitgliederversammlung
wählt den Vorstand, das Kuratorium und den Aufnahmeausschuss

Aufnahmeausschuss
berät und unterstützt 
den Vorstand bei der 
Aufnahme neuer 
Mitglieder

Vorstand
führt die Geschäfte 

der Gesellschaft

Kuratorium
berät und überwacht

den Vorstand

Stiftung Polytechnische 
Gesellschaft Frankfurt 
am Main

Frankfurter Stiftung  
für Blinde und Seh- 
behinderte

Kunstgewerbeverein in 
Frankfurt am Main e. V.

Wöhler-StiftungInstitutsbeirat
berät das Kuratorium 
und den Vorstand; 
besteht aus Abgesand-
ten der Tochterinstitute

Kuratorium Kulturelles 
Frankfurt e. V.

Verein zur Pflege der 
Kammermusik und  
zur Förderung junger 
Musiker e. V.

Institut für 
Bienenkunde
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Das Vermögensmanagement hat die Aufgabe, neben der Erwirtschaftung von ausreichend liqui-

den Erträgen zur Erfüllung der Vereinszwecke den Wert des Vereinsvermögens bei möglichst  

geringer Volatilität langfristig real zu erhalten. Die Polytechnische Gesellschaft e. V. verfügt über 

ein bilanzielles Eigenkapital in Höhe von Euro 41,0 Mio. Insbesondere die Turbulenzen an den  

Finanzmärkten im letzten Quartal des Jahres 2018 führten zu einer Performance von – 2,0 Prozent. 

Der Überschuss aus der Vermögensverwaltung betrug im vergangenen Geschäftsjahr Euro  

1,2 Mio. und liegt damit deutlich unter dem Vorjahresergebnis. Im Vorjahr wurde durch die Reali- 

sierung von Kursgewinnen im Zuge der Einbringung des Vermögens in einen Spezialfonds  

einmalig ein hohes Umschichtungsergebnis erzielt. Trotz des historisch niedrigen Zinsniveaus 

konnten die laufenden Erträge mit Euro 1,28 Mio. gegenüber dem Vorjahreswert gesteigert  

werden. Aufgrund der soliden finanziellen Basis und der Einwerbung von zusätzlichen Projekt-

mitteln für die Tochterinstitute konnten ihre gemeinnützigen Aufgaben weiterhin umgesetzt werden. 

Im Berichtsjahr 2018 erhielten die Tochterinstitute folgende Förderzahlungen:

Institution 	 Förderzahlung in Euro

Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbehinderte 		  270.000,–

Verein zur Pflege der Kammermusik und zur Förderung junger Musiker e. V.	 60.000,–

Kuratorium Kulturelles Frankfurt e. V.			   75.000,–

Kunstgewerbeverein in Frankfurt e. V.		   	 40.000,–

Darüber hinaus finanziert der Verein weiterhin eine Stiftungsprofessur im Fachbereich Biologie  

an der Goethe-Universität Frankfurt mit Euro 240.000,–. Der Inhaber des Lehrstuhls ist zu- 

gleich Leiter des in Oberursel ansässigen Instituts für Bienenkunde. Der Betrieb des Instituts 

schlug im Berichtsjahr mit Aufwendungen von insgesamt Euro 23.000,– zu Buche.

Als wesentliche eigene Aktivität organisiert die Polytechnische Gesellschaft e. V. eine Vortrags- 

reihe. Die Ausgaben für diese durchweg gut besuchten Vorträge betrugen im vergangenen Jahr 

Euro 51.000,–. 

Seit 20 Jahren wird in Kooperation mit der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst der 

Kammermusikpreis der Polytechnischen Gesellschaft e. V. ausgelobt, der sich insbesondere an  

junge Ensembles richtet. Im Berichtsjahr wurde einem Ensemble aufgrund herausragender Leis-

tungen ein Preisgeld in Höhe von insgesamt Euro 10.000,– zuerkannt. Schließlich wurde in Koopera- 

tion mit der Frankfurter Allgemeinen Zeitung, der FAZIT-Stiftung und der gemeinnützigen Gesell-

schaft Historische Villa Metzler die Veranstaltungsreihe „Wissenschaft im Dialog“ fortgesetzt.  

Von den Gesamtkosten entfielen Euro 4.000,– auf die Polytechnische Gesellschaft e. V.

Für die Erfüllung ihrer satzungsmäßigen Zwecke hat die Gesellschaft im Berichtsjahr  

Euro 822.000,– verwendet. Die allgemeinen Verwaltungskosten schlugen mit Euro 265.000,–  

zu Buche und sind gegenüber dem Vorjahr erneut gesunken. 

Der aus den Allgemeinen Verwaltungskosten und der Summe der Projektaufwendungen ent- 

standene Fehlbetrag im ideellen Bereich verringerte sich gegenüber dem Vorjahr um rund  

Euro 64.000,– auf Euro 1,0 Mio. und konnte durch den Überschuss aus der Vermögensverwaltung 

erneut komplett gegenfinanziert werden. 

Nach der Verrechnung des Fehlbetrags im ideellen Bereich mit dem Überschuss aus der Ver- 

mögensverwaltung ergibt sich ein Jahresüberschuss in Höhe von Euro 195.859,23. Unter Berück-

sichtigung des Ergebnisvortrags aus dem Vorjahr wurde der Jahresüberschuss in Höhe von  

Euro 150.000,– in die Rücklage nach § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO eingestellt. Darüber hinaus wurde der 

Projektrücklage nach § 62 Abs. 1 Nr. 1 AO ein Betrag von Euro 11.000,– zugeführt. Der verblei-

bende Betrag in Höhe von Euro 140.377,26 wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Finanzen

Finanzen 3130



Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2018
Polytechnische Gesellschaft e. V. Frankfurt am Main

	 in TEUR			   in TEUR 

Aktiva	 31.12.2018			   31.12.2017

Anlagevermögen	 39.088	                 	       37.398

	 Sachanlagen	 280		  266

	 Finanzanlagen	 38.808		  37.132

Umlaufvermögen	 1.989		  3.511

	 Liquide Mittel	 1.938		  2.693

	 Sonstige Vermögensgegenstände	 51		  818

Rechnungsabgrenzungsposten	 0		  5

Sondervermögen	 124	 	 124

Summe	 41.201		  41.038

 

 

	   	         in TEUR			  in TEUR 

Passiva		  31.12.2018		  31.12.2017

Eigenkapital	 41.017		  40.822

	 Vereinskapital	 1.058		  1.058

	 Umschichtungsergebnisse	 – 1.166		  – 1.166

Rücklagen gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 1 und 3 AO 	 40.985		  40.824

Ergebnisvortrag	 140		  106

Rückstellungen	 45		  10

Verbindlichkeiten	 14		  82

	 gegenüber Kreditinstituten	 0		  0

	 aus Lieferungen und Leistungen	 11		  70

	 aus erteilten Zusagen	 0		  8

	 Sonstige Verbindlichkeiten	 3		  4

Rechnungsabgrenzungsposten	 0		  0

Sonderverpflichtungen	 124		  124

Summe	 41.201		  41.038

Bilanz (zusammengefasste Darstellung)

 		     in TEUR		  in TEUR 

		  31.12.2018		  31.12.2017

Erträge	 62		  59

Aufwendungen	 – 1.087		  – 1.148

	 davon Projektaufwendungen	 – 822		  – 876

	 davon Verwaltungsaufwendungen	 – 265		  – 272

Fehlbetrag ideeller Bereich	 – 1.025		  – 1.089

Überschuss /Fehlbetrag aus der Vermögensverwaltung	 1.221		  3.282

Jahresüberschuss	 196		   2.193

Ergebnisvortrag zum 1. Januar	 106		  3

Änderungen des Umschichtungsergebnisses	 0		  – 1.850

	 Einstellung in die Rücklage gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 1 AO 	 – 78		  –58

	 Entnahme aus der Rücklage gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 1 AO 	 67		  58

	 Einstellung in die Rücklage gemäß § 62 Abs. 1 Nr. 3 AO 	 – 150		  –240

Ergebnisvortrag	 140	 106

Gewinn- und Verlustrechnung (zusammengefasste Darstellung)

Finanzen 3332
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